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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft, deren
Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist. Das Institut
gliedert sich in die seit 2003 von Prof. Dr. Ulrich Sieber geleitete
strafrechtliche Forschungsabteilung und die seit 1997 von Prof.
Dr. Hans-Jörg Albrecht geführte kriminologische Forschungs-
abteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht,
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“,
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ 
schlagwortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler;
sie nutzt zunehmend internationaleDatennetze; ihreAuswirkungen
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen. 
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins-
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht,
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention,
Reaktionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.
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Die Diskussion über den richtigen gesellschaftlichen Umgang mit gefährlichen
Straftätern dauert seit mehr als einer Dekade mit unverminderter Intensität an.
Durch fast unaufhörlich zu nennende Änderungen des Gesetzgebers ist das noch
in der ersten Hälfte der 90er Jahre vor der Abschaffung stehende Rechtsinstitut
der Sicherungsverwahrung mittlerweile in die Mitte des Sanktionensystems
gerückt worden. Vorliegendes Buch analysiert zunächst diese Entwicklung unter
besonderer Berücksichtigung der Variante der nachträglichen Sicherungsver-
wahrung.
Im Zentrum der Untersuchung steht im Anschluss eine Auswertung der Bundes-
zentralregisterauszüge von rund 500 gefährlichen Straftätern, von denen die
Mehrheit vorwiegend in den 80er Jahren zu Sicherungsverwahrung, ein weiterer
Teil nur zu einer zeitigen Freiheitsstrafe verurteilt worden ist. Im Vordergrund der
Erhebung stehen dabei Daten zum Vollzugsverlauf, zur Dauer der Sicherungsver-
wahrung sowie die Darstellung etwaiger Rückfälle. Basierend auf den dabei
gewonnenen Erkenntnissen, wird abschließend nach der Sinnhaftigkeit der
gesetzlichen Reformen auf diesem Gebiet gefragt. Dabei schließt die vorliegende
Arbeit an die im Jahre 1996 erschienene normativ-empirische Untersuchung
"Die Sicherungsverwahrung auf dem Prüfstand" an.
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